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Sandra Salm, Johannes Hartrampf 
& Sandra Neumann 
Die Erfassung stimmbezogener Lebensqualität 
(VrQoL) – Ein systematisches Review publizierter 
Assessments

Zusammenfassung: Die Erfassung der Lebensqualität von Kindern 
und Erwachsenen hat sich in der klinisch-sprachtherapeutischen For-
schung als Outcome Measure international etabliert. Das vorliegen-
de systematische Review verfolgt das Ziel, (inter)national verfügbare 
Messinstrumente speziell zur stimmbezogenen Lebensqualität (VrQoL)  
unabhängig von der Altersgruppe zu identi#zieren.
Es kann festgehalten werden, dass ausreichend deutschsprachige As-
sessments für Erwachsene mit Stimmstörungen vorliegen, während 
die Implementierung von Instrumenten zur kindlichen VrQoL ein 
Forschungsdesiderat darstellt.

Samuel Jahreiß, Beyhan Ertanir,  
Ste% Sachse & Jens Kratzmann
Sprachliche Interaktionen in  
Kindertages einrichtungen mit hohem  
Anteil an mehrsprachigen Kindern

Zusammenfassung: In den vergangenen Jahren hat sich der Blick auf 
die Mehrsprachigkeit der Kinder weg von einer De#zitorientierung 
hin zu einer Stärkenorientierung gewandelt. Bislang ist allerdings noch 
nicht erforscht, wie häu#g die nichtdeutschen Herkun'ssprachen der 
Kinder im Kita-Alltag Verwendung #nden. Daher wird im Rahmen 
der IMKi-Studie ein aus den USA stammendes Beobachtungsverfah-
ren eingesetzt und erprobt.
Die Beobachtungsergebnisse liefern erste Anzeichen dafür, dass (1) die 
Peer-Interaktionen den größten Anteil der kindlichen Interaktionen 
ausmachen und (2) die nichtdeutsche Herkun'ssprache der Kinder 
nur in Ausnahmefällen in der Kommunikation mit anderen Kindern 
Verwendung #ndet.

Tanja Ulrich & Hans-Joachim Motsch
Die Existenz des Genitivs in der  
deutschen Kindersprache

Zusammenfassung: Im Rahmen des vorliegenden Beitrags soll erst-
mals die Korrektheit der Genitivmarkierung bei spracherwerbenden 
deutschen Kindern systematisch dokumentiert werden. Die vorliegen-
den Daten wurden im Rahmen des Forschungsprojekts GED 4-9 erho-
ben. Die Stichprobe umfasste N = 968 monolingual deutsch aufwach-
sende Kinder im Alter zwischen 4;0 und 8;11 Jahren. Die Ergebnisse 
zeigen, dass deutschsprachige Kinder sehr wohl über die Fähigkeit 
verfügen, den Genitiv korrekt zu markieren. Pränominale Genitivattri-
bute werden bereits im Vorschulalter überwiegend korrekt verwendet. 
Mit Eintritt in das Schulalter nimmt auch die Korrektheit für potenziell 
anspruchsvollere Genitivstrukturen deutlich zu. 

Tobias Ruberg & Monika Rothweiler
Die Entwicklung sprachdiagnostischer  
Kompetenzen frühpädagogischer Fachkräfte  
im Rahmen einer Weiterbildung

Zusammenfassung: Sprachbeobachtung gilt als wesentliche Voraus-
setzung für eine gezielte Sprachförderung. Die vorliegende Studie un-
tersucht, inwiefern frühpädagogische Fachkrä'e den grammatischen 
Entwicklungsstand ein- und mehrsprachiger Kinder einschätzen kön-
nen und ob sie diese Kompetenzen ggf. im Rahmen einer Weiterbil-
dung erwerben bzw. erweitern können. 
Untersucht wurden 15 Erzieherinnen und Erzieher, die an einer einjäh-
rigen Weiterbildung teilnahmen sowie eine Kontrollgruppe von 13 Er-
zieherinnen und Erziehern, die im Untersuchungszeitraum an keiner 
Weiterbildung teilnahmen. 
Grundlegende Kompetenzen im Bereich Sprache und Sprachbeob-
achtung können selbst bei erfahrenen frühpädagogischen Fachkrä'en 
nicht vorausgesetzt, aber im Rahmen einer umfangreichen Weiterbil-
dung erworben werden. Um den Kompetenzzuwachs in diesem Be-
reich zu evaluieren, sind Selbsteinschätzungen ungeeignet.

Anja K. *eisel & Susanne Wagner
Sprachförderbedarf von Jugendlichen mit  
Sprachentwicklungsstörungen (SES) beim  
Übergang von der Schule in den Beruf

Zusammenfassung: Sprachentwicklungsstörungen (SES) gelten als 
Störungsbilder der Kindheit. Es gibt gleichwohl deutliche Evidenz da-
für, dass sprachliche Beeinträchtigungen bis ins Jugend- und Erwach-
senenalter persistieren können. Die vorliegende Studie zeigt, dass es 
nachweisbare persistierende sprachliche Einschränkungen auch am 
Ende der Sekundarstufe beim Übergang in die Berufsausbildung gibt 
und diskutiert die Art der Einschränkungen.
Die Ergebnisse verdeutlichen die Notwendigkeit einer spezi#schen 
Diagnostik beim Übergang von der Schule in den Beruf und die Be-
reitstellung von Unterstützungsmöglichkeiten im Rahmen der Berufs-
ausbildung. 

Jana Jungjohann, Kirsten Diehl,  
Andreas Mühling & Markus Gebhardt
Graphen der Lernverlaufsdiagnostik  
interpretieren und anwenden – Leseförderung 
mit der Onlineverlaufsmessung Levumi

Zusammenfassung: Viele Schüler mit sonderpädagogischem Förder-
bedarf entwickeln Schwierigkeiten im sprachlichen Bereich. Dies hat 
zur Folge, dass insbesondere der Leseerwerb einer pädagogischen Auf-
bereitung bedarf. In dieser pädagogischen Arbeit bietet der problem-
lösende Ansatz der Lernverlaufsdiagnostik (engl. Curriculum-Based 
Measurement) Lehrkrä'en eine Unterstützung bei der Überprüfung 
der E/ektivität ihres Unterrichts durch kurze und leicht handhabba-
re Tests. Dieser Beitrag thematisiert literaturbasiert die Chancen und 
Grenzen bei der Implementation der Lernverlaufsdiagnostik in der 
pädagogischen Praxis. Als Praxisbeispiel wird das Angebot der kosten-
losen Onlineplattform Levumi (www.levumi.de) vorgestellt.


